








































  
 
 
 

 

Technischen Obmann: Michael Langhans, Tivoliweg 11, 21762 Otterndorf, 04751–91 22 79 

Seite 1/1 
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Ballad Eintyp Regel (Deutsche Übersetzung) 

Das Design der Yacht muß in Übereinstimmung mit den nachfolgenden Spezifikationen für 
Rumpf, Ruder, Propeller, Ballast, Deck, Rigg, Kopfplatte im Großsegel, und auch den 
Vorschriften für Position des Motors, des Treibstoff- und des Wassertanks, und Batterien 
entsprechen. Es dürfen keine Änderungen am Unterwasserschiff vorgenommen werden, außer 
Änderungen die das Finish der Oberfläche betreffen. Im Zweifel gilt die englische Fassung der 
Ballad One Design Rule.  

 

Rumpf:  In Übereinstimmung mit der Originalzeichnung 0-55122 

LüA.: 9158 +/- 20 mm 

max. Breite: 2960 +/- 10 mm 
 

Ruder: In Übereinstimmung mit der Originalzeichnung 0-55122. 

Propeller: Firmenseitig montierter Standard Festpropeller (13,5” x 11,5”) oder 
Faltpropeller (mindestens 15”). 

Kielgewicht: 1550 kg (Blei: 1470 kg, Kunststoff/Sandfüllung 80 kg). 

Deck: In Übereinstimmung mit der Originalzeichnung 0-55317 oder 0-58864. 

Die Genuaschiene darf nicht weiter innen platziert werden als im 
Originaldesign. Sie darf unter Einhaltung der Originalrichtung und 
Kurve verlängert werden. 

Einrichtung: In Übereinstimmung mit den Zeichnungen 325 / 290 und 0-55993. 

Maschine: Das Maschinengewicht darf 185 kg incl. Öl nicht unterschreiten. 

Der Einbau einer leichteren Maschine ist erlaubt, wenn entsprechende 
Kompensationsgewichte im vorderen Bereich des Ölsumpfes 
einlaminiert, oder seitlich davon einlaminiert werden. Eine 
Zusatzbatterie in der selben Position kann Teil des 
Kompensationsgewichtes sein. 

Tanks: Treibstoff- und Wassertanks müssen entsprechend der Zeichnung 
0-55993 konstruiert und platziert sein. 

Batterien: Das Minimumgewicht der Batterien beträgt 42 kg. Sie sollten im 
Vorschiff unter den Vorschiffskojen eingebaut sein (Originalposition). 
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Wenn die Batterien an eine andere Position verlegt werden oder das 
Gewicht unterschritten wird, müssen Kompensationsgewichte an der 
Originalposition in gleicher Höhe einlaminiert werden, die ein 
Gesamtgewicht von 42 kg an dieser Position wieder herstellen. 

Rigg und Zubehör: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Das Rigg muss topgetakelt mit einer Saling auf jeder Seite sein. 

Der Mast muss auf Mitteschiff platziert sein. Mast und Baum müssen 
aus Aluminium gefertigt sein. Das Mastgewicht muss mindestens 70 kg 
incl. der Salinge, Wanten und Stage, Umlenkrollen für Fallen, Klemmen 
und der Spinnakerbaumschiene nebst Schlitten betragen. 

Der Gewichtsschwerpunkt des Mast muss mindestens 5700 mm 
oberhalb des Mastfußes liegen. 

Die Länge des Mastes darf 12700 mm nicht überschreiten. Das Profil 
des Mastes vom Mastfuß bis zu einer Höhe von 2000 mm unterhalb des 
Masttops muss mindestens 114 x 165 mm betragen. 

Die Länge der Saling muss mindestens 820 mm betragen. Die maximale 
Länge des Spinnakerbaumes ist 3740 mm. Alle Wanten und Stage sollen 
aus 1 x 19 Draht oder Rod bestehen. Der Mindestdurchmesser ist 6 mm 
für Draht oder 5 mm für Rod. 

Das Maß zwischen Vorstagsbefestigung am Rumpf und der Vorderseite 
des Mastes (J-Maß) ist 3500+/- 25 mm. Doppelte Vorstagen sind nicht 
erlaubt. 

Profilvorstagen sind erlaubt, beim Segelwechsel muss dann jedoch 
dieselbe Nut und das selbe Fall benutzt werden. 

Ein inneres Vorstag (Babystag) ist nicht erlaubt. 

Ein Jockey pole ist erlaubt. 

Zwei Genuafallen sind erlaubt. 

Bug- /Heckkorb und Seereling müssen mit in Übereinstimmung mit dem 
Design sein, z.B. wie werftseitig geliefert. 

Maße und Marken: Schwarze Bänder mit einer Breite von 25 mm müssen auf Mast und 
Baum gemalt sein. 

Die Oberkante der unteren Marke am Mast muss auf der gleichen Höhe 
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wie die Oberkante des Baumes in horizontaler Position liegen. 

Die Unterkante der oberen Marke am Mast muss 9750 mm über der 
Oberkante der unteren Marke am Mast liegen und darf nicht mehr als 
452 mm vom Masttop entfernt sein. 

Der Abstand zwischen der Vorderkante der Marke am Baum und der 
Hinterkante des Mastes beträgt 2850 mm. 

Segel: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Erlaubte Segeltuchmaterialien sind Dacron, gewebtes Polyester-
segeltuch, oder laminiertes Material mit Polyesterfilm (Mylar) und 
Polyester. Segeltücher, die andere hochfeste Materialien wie Kevlar 
(Aramid), Spectra, Vectra oder Carbon enthalten, sind nicht erlaubt. 

Das Gewicht der Tuche ist nicht vorgeschrieben. 

Auf dem Internationalen Ballad Cup müssen folgende Segel ein 
offizielles Vermessungsstempel tragen: Spinnaker und Genuas mit mehr 
als 27 m’. 

Großsegel: 

Das Großsegel darf nicht über die Messmarken an Mast und Baum 
gezogen werden. Nur ein Groß-Trysegel darf mit losem Unterliek 
gesetzt werden. 

Die Lattenlänge ist nicht vorgeschrieben. Maximal vier Latten sind 
erlaubt. 

Die Kopfplatte im Großsegel darf nicht breiter sein als 152 mm. 

Der Abstand zwischen der Oberkante der Kopfplatte und der Mitte der 
oberen Lattentasche darf nicht weniger als 1950 mm betragen. 

Das MGU-Maß darf 1100 mm nicht überschreiten. 

Das MGM-Maß darf 1850 mm nicht überschreiten. Bei der Vermessung 
müssen Konkavitäten im Achterliek durch eine gedachte gerade Linie 
überbrückt werden. Die Länge des Achterlieks ist nicht beschränkt.  

Das Großsegel muss mit dem Klassenzeichen: einem großem 
schwarzem ”B” mit einem roten Stern gekennzeichnet sein, sofern 
nationale Vorschriften nichts anderes Vorschreiben.  
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Segel (Forts.) 

 

 

 

 

 

Fenster im Großsegel dürfen eine Abmessung von 235 x 790 nicht 
überschreiten. 

Vorsegel: 

Genua: 

Perpendicular (LP) 5610 mm 

Höhe des vorderen Dreiecks (IG/ISP) 11300 mm 

Basis des vorderen Dreiecks (J) 3525 mm  

Das Vorliek, welches die Basis für die Vermessung ist, muss mit 
300 N (30 kg) gestreckt werden. 

Die Länge des Achterlieks ist unbeschränkt. 

Fenster im Vorsegel dürfen eine Abmessung von 205 x 965 mm 
nicht überschreiten.  

Wird das Vorsegel in einem Profilvorstag gefahren so reduziert sich das 
Maß LP um FSP. FSP wird definiert als die maximale 2-fache 
Profilvorstag-Sehnenlänge – Die Sehnenlänge wird dabei rechtwinklig 
zur Längsachse des Profilvorstages gemessen. Die 2-fache Sehnenlänge 
ist zur nächteliegenden ganzen Zahl in cm zu runden. Beispiel: Wird 
eine Profilvorstag-Sehnenlänge mit 28 mm gemessen, so reduziert sich 
das zulässige maximale LP um FSP = 6 cm (2x28 mm = 56 mm und 
damit gerundet: 6 cm). 

Spinnacker: 

Maximale Lieklänge (SL) 11300 mm 

Maximale Breite (SMW) 6730 mm  

Die Breite auf der Hälfte der Liekhöhe darf 75 % der Breite am 
Fuß nicht unterschreiten (SMG).  

Segelanzahl: 

 

 

(Maximale Anzahl, von Segeln die an Bord mitgenommen werden 
dürfen) 

1 Großsegel 

1 Groß-Trysegel (Schweres Tuch ohne Latten) 

5 Genuas / Focks von denen nur zwei Segel eine Fläche von 
jeweils 27 m2 überschreiten dürfen. 

1 Sturmfock 

2 Spinnacker 
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Wenn eine Rollgenua verwendet wird, ist nur eine Genua erlaubt. 

Wenn der Spinnacker gesetzt ist, darf ein weiteres Vorsegel fliegend 
gesetzt werden. Dabei muss der Hals des zusätzlichen Vorsegels in etwa 
Mittschiffs angeschlagen sein. 

Standardausrüstung: Das gesamte Standard-Equipment, welches mit dem Boot geliefert 
wurde muss an Bord mitgeführt werden. 

Zur Standardausrüstung gehören:  

5 Matratzen sowie die Rückenpolster in der Kajüte 

Alle Teppiche (oder Holzböden) 

Kocher incl. Brennstoff 

Tisch (Mindestfläche 0,5 m2) 

Bootshaken & Festmacherleinen 

Alle eingebauten Teile  

Beim Internationalen Ballad Cup können Rückenpolster, Teppiche und 
Tisch an Land bleiben. 

Crew: Die Crewanzahl ist nicht beschränkt, sofern nicht Regattavorschriften 
anderes vorschreiben. Auf dem Internationalen Ballad Cup ist die 
Anzahl der Crewmitglieder auf sechs incl. Steuermann begrenzt. 

Zertifikate: Das Ballad Klassenzertifikat wird ausgegeben von der nationalen Ballad 
Klassenvereinigung. Das Klassenzertifikat und die Eintypregeln müssen 
an Bord mitgeführt werden. 

Regeländerungen: Änderungen dieser Regeln können von allen nationalen Ballad 
Klassenvereinigungen auf der jährlichen Hauptversammlung der BODA 
(Ballad One Design Association) beantragt werden. 

Die ursprüngliche Eintypregel wurde verabschiedet auf der Hauptversammlung am 30 Januar 
1976 in Kopenhagen und wurde von den Delegierten von Dänemark, Norwegen, England, 
Deutschland und Schweden in Kristinehamn am 22. Januar 1977 angenommen. Änderungen 
wurden in den Jahren 1984, 1988, 19S9, 1990, 1993, 1994, 1995, 1996 und 2000 auf den 
Hauptversammlungen beschlossen.  

BODA, im Juni 2000 




